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2. Jahrgang 

Der Friedensvertrag in der deutſchen National⸗ 
Verſammlung. 

Berlin, 10. Juli. (P. A. T.) 
Die geſtrige Sitzung der Nationalverſammlung 

in Weimar wurde vom Präſidenten Fehren⸗ 
bach um 10 Uhr 45 Minuten eröffnet. Auf der 
Tagesordnung ſtand die Ratifizierung 
des Friedensvertrages mit dem aus 
drücklichen Vorbehalt in Bezug auf die Art. 227 
und 28d (gerichtliche Belanguͤng der am Aus— 
bruche des Krieges ſchuldigen Perſonen). 

Der Reichsminiſter ſür auswärtige Angelegen⸗ 
heiten Muͤlter führte aus, daß die Deutſchen 
heute und in der Zukunft gegendie ſen Gewoeli— 
frieden proteſtieren, jedoch gleichzeitig bemüht fein 
werden, den Vertrag bis aufs Jota zu erfüllen. 
Wir beeilen uns mit der Ratifizierung, da die 
Aufhebung der Blockade in Nusftcht ſieht. Wenn 
as Wort „Frieden“ in ſeiner Bedeutung keine 

Einbuße erleiden ſoll, ſo muß die Freilaſſung 
unſerer Kriegsgefangenen erfolgen. Ich danke den 
neutralen Landern und dem Papſt für ihre Für— 
orge vou ganzem Herzen. Wir können die Los— 
reißung gewiffer Landesteile von Deulſchland 
unter Verletzung des Selbſtbeſtimmungsrechis nicht 
verzeihen. Wir wollen aber den Deutſchen jener 
Gebieie verſichern, daß wir ſie niemals vergeſſen 
werden, ich bin ſogar davon überzeugt, daß auch 
ſie uns nicht vergeſſen werden. Üeberdies wollen 
wir unſer Heim, das uns noch geblieben iſt, ſo 
einrichten, daß in unſeren uns entriſſenen Brüdern 
und Schweſtern das völkiſche Gemeinſchaftsgefühl 
exhalten bleibe, bis zu der, ſo hoffen wir, nicht 
allzufernen Zeit, da jegliche Streitfragen und 
nationalen Probleme durch den Völkerbund ge— 
ſchlichtet werden. 
.Sozialiſt Kite tzig ſagte: Wir erheben Ein— 
ſpruch gegen dieſen Zwangsfrieden. Wir werden 
uns nie damit einverſtanden erklären können, daß 
unſer Vaterland in Stücke gerifſen und eine große 
Zahl unſerer Brüder zum Tragen eines fremden 
Joches gezwungen wird. Das Bündnis mit 

HOeſierreich ſi unſere unverbrüchliche, unerſchütter— 
liche Hoffnung. Wir erſehnen einen Einheilsftaat 
mit der Angliederung Oeſterreichs? Wir pro— 
teſtieren gegen die Wegnahme unferer Kolonien. 

er unſer Volk der Herausforderung zum Kriege 
zichtigt, macht ſich einer wiſſemlichen Lüge 

Wulbig Wir ſind davon überzeugt, daß der 
ugenblick kommen wird, da die' voͤlkerrechtliche 
raft des aufgeklärten Arbeitervolkes ſich ftärker 

der Imper alismus erweiſer und die Recht— 
loſigkeit und das Unrecht des gegenwärtigen Krieges 
wieder · gutgemacht wird. 

.Abg. Spah'n (Ztr.) führt aus: Wir ſind 
mit dem Friedensvertrag nicht gutwillig und aus 
unerſter Ueberzeugung, ſondern unter hartem 

rucke einverſtanden. Bald wird es ſich erweiſen, 
daß der Friedensvertrag in ſeinen weſentlichen 
Punkten unerfüllbar ift umd eine dievifion veran— 
laſſen wird. 
Der Demokrat Schucking bemerkte: Wir 

können uns mit dieſem Vertrag nicht verſöhnen. 
Ich bin überzeugt, daß das ganze Haus mut uns 
olidariſch in der moraliſchen Verurteilung der 

riedensbedingungen iſt. Wir erheben vor der 
ganzen Welt feierlichen Proteſt gegen die Ver— 
gewaltigung des Selbſtbeſtimmungsrechtes der 
—8 ir verlieren nicht die Hoffnung und 
—ãe— an das Gewiſſen der Welt, an das 

en i igu ä —— und die Feſtigung der Grundſätze 
— Traub erklärte: Wir 

uneingeſchränkte Rechenſchaft von den Folgen der Ablehnung des ——— hören 
nicht auf, zu wiederholen, daß dieſer Vertrag 
unerjubar iſt. Wenn wir unſere beſten Führer 
ausliefern ſollen, ſo rufen wir Hineg? Die 
Ehre geht über alles! Die uns durch dieſen Frie⸗ 

Wunden heilen nie, dürfen nie 
heilen Anhaltender Veifall der Rechten und auf 
dih elerie. Präſident Fehrenbach bitlet um 

Der deutſche Volksparteiler Kahl ſagte fol⸗ 
endes: Wir lehnen die Ratifizierung 8 
itten gleichzeitig alle deutſchen Voͤlker, die Reihen 

zu ſchließen, zur Arbeit 
Glauben an das Vaterland dicht zu verlieren. 

Der unabhängige Sozialift Häncke bemerkte: 
Wir auerkennen den Vertrag nur unter dem 
Drucke der Uebermadh't, der vir nus nicht 
erwehren können. Wir verlangen die Aufhebung 

werde. Auch der Außenminiſter Müller 

zu ſchreiten und den 

der Blockade und die Heimſendung unjerer Kriegs— 
geſangenen. Wir fordern das Proletariat der 
ganzen Welt auf, uns die Bruderhand zu reichen 
im Kampfe um die allgemeine Freiheit. 

Sozialiſt Winnig proteſtierte im Namen 
der Bevölkerung der Oſtmacken gegen die Zer— 
ſtückelung des Gebiets. Es bommt einſt der Tag, 
an dem der Sieg des Rechts jedes Unrecht gut— 
machen wird. C(Canganhaltender Beifall.) 

Der Zentrumsabg. Allekoht proteſtierte im 
Namen der deutſchen Bevölkerung des Weſtens 
und der Demokrat Walſtein im Namen Schleswig— 
Holſteins. 

Präſident Fehrenbach ſchloß ſich dieſen 
Stimmen an und proteſtierte im Namen der Be— 
völkerung Elſaß-Lothringens. 

Hierauf trat eine Unterbrechung ein, um den 
Fraktionen die Möglichkeit zu geben, ihre Stel— 
lungnahme zu der Reſolution der Nationalen zu 
beſtimmen. Um 12 Uhr 11 Min. eröffnete der 
Präſident von neuem die Sitzung. Gegen die 
Reſolution ſprach ſich Müller aus. Die Ratifi— 
zierung des Friedensvertrages wurde in allen 
drei Leſungen durch namentliche Abſtimmung mit 
208 Stimmen gegen 115 angenommen. 
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Berlin, 10. Juli. (P. A. T.) 
Miniſterpräſident Bauer erklärte, daß er ſein 

Programm erſt in der nächſten Woche entwickeln 
wird 

bekannt⸗ 
man von 

am nächſten Dienstag ſein Programm 
geben. In Parlamentskreiſen ſpricht 
einem Rücktritt Wiſſells. In der geſtrigen 
Sitzung der Nationalverſammlung in Weimar 
ſaß Wiſſel nicht auf der Miniſterbank, ſondern 
unter den Mehrheitsſozialiſten. Der Beſchluß 
bezüglich ſeines Rücktritts wird von ſeiner Partei 
ausgehen. 

Paris, 10. Juli. (P. A. T.) 
Die Nachricht, daß die deutſche Nationalver— 

fammlung mit großer Stimmenmehrheit den 
Friedensvertrag angenommen hat, hat in den 
diplomatiſchen Kreiſen der Entente große Zu— 
friedenheit hervorgerufen. Alle, erwarten mit 
Ungeduld die Rede des Reichsminiſters für aus— 
wärtige Angelegenheiten Müller in der Frage 
der kuͤnftigen Außenpolitik Deutſchlands. 

Berlin, 10. Juli. (P. A. T. 

Deutſchland will nach der Ratifizierung des 
Friedensvertrages ſo ſchnell wie möglich diplo— 
matiſche Beziehungen mit den alliierten Mächten 
anknüpfen. Es ſcheint keinem Zweifel zu unter— 
liegen, daß zum deutſchen Botſchafter in Waſhing⸗ 
ton Maximilian Harden ernannt wer— 
den wird. 

Lloyd George über den 
Friedensvertrag. 

Das Reuterſche Bureau meldet aus London 
über die Unterhausſitzung vom 3. Juli: Ein 
dichtgedrängtes Haus brachte dem Premiermini— 
ſter Lloyd George eine Opation. 

Lloyd George verteidigte die Beſtimmungen 
des Friedensvertrages und betonte Deutſchlands 
Schuld. Der Friedensvertrag bezwecke, Deutſch⸗ 
land zu zwingen, ſoweit wie möglich wiederher⸗ 
zuſtellen, zu erſetzen und wiedergutzumachen, und 
ein Exempel zu ſtatuieren, welches ehrgeizige 
Herrſcher und Politiker davon abhalte, eine ſolche 
Niedertracht zu wiederholen. Der Premierminiſter 
beſprach ſodann die Lage Frankreichs und be⸗ 
tonte die Notwendigkeit, es gegen herausgefor⸗ 
derte Angriffe ſicherzuſtellen. Wenn der Völker— 
bund einen Krieg verhindere, ſo wäre der Bund 
damit gerechtfertigt. 

Lloyd George verteidigte ſodann den einſt— 
weiligen Ausſchluß Deutſchlands aus dem Völ— 
kerbund. Wenn Deutſchland zeige, daß es durch 
das Feuer des Krieges geläutert ſei und einſehe, 
daß ſeine Politik in den letzten fünfzig Jahren 
ein ſchwerer Fehler geweſen ſei, dann ſei es ein 
geeignetes Mitglied des Völkerbundes. 

Die Okkupation der Rheinlande werde nicht 
unbedingt bis zum letzten Tage der 15 Jahre des 
Vertrages durchgefühtt werden. Er ſei überzeugt, 

daß Frankreich gerne bereit ſein werde, dieſen 
Vertragspunkt dann neuerlich zu beſprechen, 
wenn Deutſchland aufrichtig den Friedensvertrag 
durchgeführt haben werde. Die Koſten der Oklu— 
pationsarmee werden 240 Millionen Mark jähr— 
lich nicht überſteigen. 

Llovnd George behandelte hierauf ausführlich 
das Mandatsſyſtem und das Arbeitsabkommen. 
Er hob die Rolle hervor, die das britiſche Reich 
im Kriege geſpielt habe, indem es 7,700,000 
Mann fuür die alliierten Streitkräſte ſtellte und 
drei Millionen Verluſte hatte. Ohne das britiſche 
Reich würde der Krieg nach ſechs Monaten zu— 
ſammengebrochen ſein. Die Rolle Großbritanniens 
ſei ein großartiges Beiſpiel dafür, was ein großes 
Volk, das einig und von einem gemeinſanmen Ziel 
beſeelt ſei, erreichen könne. Lloyd George appel— 
lierte ſchließlich an die politiſche Einigkeit und an 
die Fortdauer des patriotiſchen Geiſtes, der allein 
den Krieg gewonnen habe und allein zum wah— 
ren, ruhmreichen Triumph führe. (Lebhafter Bei— 
fall.) 

In ſeiner Rede ſagte Lloyd George noch: 
Es beſieht kein Zweifel darüber, daß die Bedin— 
gungen außerordentlich hart ſind, aber ſie ſind 
gerecht. Was die Territorien betrifft, die Deutſch— 
land weggenommen wurden, ſo iſt dies nur eine 
Wiederherſtellung. Das Losſstrennen wird nicht 
mit Gewalt vorgenommen, wo die Bevölkerung 
nicht unter eine andere Herrſchaft kommen will. 
Es war keine Ungerechtigkeit, ſie denen wieder 
zurückzugeben, zu denen ſie gehören wollen. Der 
Schleswig-Holſteiniſche Feldzug war einer der 
niederträchtigſten Rachezüge der Hohenzollern. 
Ich bin jroh darüber, daß es nunmehr dazu ge— 
kommen iſt, Schleswig-Holſtein wieder herzu— 
ſtellen. 

Es iſt ohne Zweifel, daß die Polen ein 
Opfer der ruſſiſch-öſterreichiſchen Autokratie ge— 
worden ſind. Dieſer Vertrag hat aufs neue die 
Flagge der Polen gehißt, die jetzt über einem 
freien Staate ſchwebt. Ich erwähne auch die Neu— 
traliſierung Danzigs und derjenigen Territorien, 
die nicht zu Deutſchland gehören wollen. Es 
wäre doch ungerecht, polniſches Gebiet wegzuneh— 
men, um es unter deutſche Gewalt zu ſtellen, 
ebenſo ungerecht wäre es, deutſche Gebiete weg— 
zunehmen und unler polniſche Herrſchaft zu ſtel— 
len. Dies wäre ſchon mit Rückſicht auf die ſtra— 
tegiſchen und wirtſchaftlichen Gründe töricht und 
würde nur neue Mißverſtändniſſe und Unruhe in 
Europa ſchaſfen. Es würde auf dieſe Weiſe ein 
neues Elſaß-Lothringen entſtehen und Deutſch— 
land ohne Zweifel ebenſo ein Unrecht zugefügt 
werden wie Polen ſelbſt. Ich frage einen jeden, 
ob wir irgend eine territoriale Veränderung zu— 
ungunſten Deutſchlands in Europa vorgenoninien 
haben, die nicht gerechtſertigt war und als eine 
Ungerechtigkeit auch nur im geringſten gegenüber 
— Prinzip der Anſtändigkeit angeſehen werden 
ann. 

Was die Entſchädigungsfrage betrifft, härte 
England die ganzen Kriegskoſſen Deutfchland 
auferlegen können und ſich mit dem zibiliſierten 
Rechtsempfinden der ganzen Welt im Einklang 
befunden. Aber es mußie eine Grenze für die 
Entſchädigung gezogen werden und dieſe Grenze 
war Deutſchlands Zahlungsfähigkeit. Die Sach— 
verſtändigen aller großen Nationen haben mit 
großer Einſtimmigkeit einer annähernden Schätzung 
der Grenze der Entſchädigung, die von VTeutſch 
land geleiſtet werden kann, zugeſtimmt. 

Bezüglich der Kolonien ſteht es feſt, daß 
Deutſchland die Eingeborenen ſchlecht behandelt. 
hat. Wenn wir uns einverſtanden erklärt hätten, 
die Kolonien angeſichts der Tatſache, daß die 
Eingeborenen ſelbſt tätigen Anteil an ihrer Be— 
freiung genommen haben, wieder an Deutſchland 
zurückzugeben, ſo wären die Kolonien die Urſachen 
neuer Konflikte geworden. Südweſtafrika wurde 
benützt, um von dort aus zu Auifſtänden aufzu— 
ſtacheln und Unruhen hervorzuruſen. Andere Ko— 
lonien wurden als Baſis dazu benützt, um den 
Handel anderer Länder zu bedrohen und auszu— 
ſchalten. 

Der Friedensvertrag iſi ohne jede Rachſucht 
diktiert. Deshalb fordere ich jeden auf, diejenige 
Stelle des Vertrages anzuzeigen, wo nach ſeiner 
Anſicht die Beſtimmungen nicht mit den höchſlen 
Forderungen von Recht und Ehrlichkeit im Ein 
klang ſtehen. 

Frankreich muß für die Zukunft eine Garantie 
gegen weitere provolatoriſche Eingriffe gegeben 
werden. Wenn der Völkerbund einem Krieg vern— 
beugt, dann wird er ſeine Exifſtenz bereüs gr⸗ 
rechtfertigt haben. 

Adamſon behielt ſich namens der Arbeiter⸗ 
partei eine eingehende Kritik des Friedensvertra— 
ges bis zur zweiten Leſung vor und ſprach die 
Hoffnung aus, daß das deutſche Volk jetzt, wo 
der Friede unterzeichnet ſei, einſehen werde, daß 
die einzige Ausſicht für eine friedliche und ge— 
ordnete Weiterentwicklung darin beſtehe, daß es 
verſucht, die Friedensbedingungen auszuführen. 
Er hoffe, daß man Deutſchland, wenn es ſo 
handle, ſeine Aufgabe leicht machen werde, und 
daß man es mit großmütiger Verſöhnlichkeit be⸗ 
handeln werde. 

Carſon zollte den Dienſten, die Lloyd George 
der Sache der Alliierten geleiſtet habe, warme 
Anerkennung. Die Geſchichte werde ihn als einen 
Mann beurteilen, der mehr als irgend ein an— 
derer getan, um die Freiheit der Welt zu be— 
wahren. 

Auf der Tribüne kam es während der folgen— 
den unwichtigen Debatte zu Tumultſzenen. Zwei 
Frauen proteſtierten gegen die Entſendung von 
Soldaten nach Rußland, zwei Männer gerieten 
in einen Streit, der in eine Schlägerei ausartete. 
Die Tribünen wurden hierauf geſäubert. 

Ein engliſcher Aufruf für Süodtirol. 
Die engliſchen Zeitungen veröffentlichen einen 

von einflußreichen Perſönlichkeiten gezeichneten 
Aufruf zugunſten des deutſchen Südtirol, in dem 
es heißt: 

Als warme Freunde Italiens von jeher, aber 
die meiſten von uns mit Tirol ganz genau be— 
bannt, möchten wir unſere ernſte Hoffnung aus— 
drücken, daß bei nochmaliger Erwägung der Be— 
dingungen des mit Oeſterreich zu ſchließenden 
Friedensvertrages die Verbündeten jene Beſtim— 
mung zurückziehen oder abändern werden, durch 
welche Italien ein großer Teil Mitteltirols zwi— 
ſchen Bozen und Brennerpaß, eingeſchloſſen der 
Vintſchgau und das weſtliche Puſtertal, abgetreten 
wird, Bezirte, die von einer nach Raſſe und 
Sprache deutſchen Bevöllerung bewohnt und nie⸗ 
mals unter italieniſcher Herrſchaft geweſen ſind. 
Wenn eingewendet wird, daß dieſe Grenze für 
die Verteidigung Italiens notwendig ſei, ſo iſt 
die Antwort darauf die, daß die italieniſche Re—⸗ 
gierung in ihren Forderungen, die ſie im Jahre 
1915 an Oeſterreich geſtellt hat, als Grenze die 
Eiſakſchlucht bei Klauſen verlangte. Die Grenze 
bei Klauſen würde für die Verteidigung Italiens 
reichlich genügen. Abgeſehen davon, daß im 
Jahre 1915 Deſterreich-Angarn ein mächtiges 
Reich war, während Oeſterreich heute ein unbe⸗ 
deutender Staat von bloß ſechs Millionen Ein 
wohnern jei, wäre die Ueberantwortung von mehr⸗ 
als 200 000 Tirolern einer Fremdherrſchaft, trotz 
des Appels der Tiroler Landesverſammiung vom 
Februar, eine flagrante Mißachtung jener Grund⸗ 
ſätze der Nationalität und des Selbſtbeſtimmungs⸗ 
rechtes, die in den vierzehn Punkten enthalten 
und von den Mächten verkündet worden ſind und 
auf Grund deren das Trentino mit Recht Italien 
zugewieſen wurde. Es hieße die „lItalia irredenta“ 
durch ein unerlöſtes Tirol erſetzen; dies würde 
ſicherlich in Zukunft Wirren veranlaſſen. Dem 
Völkerbund würde von vorherein ſchwer präju— 
diziert, wenn der Friedensvertrag neue Unge—⸗ 
rechtigleiten ſchaffe, die der Völkerbund gutzu⸗ 
machen hätte. 

Unter den Zeichnern des Aufrufs befinden 
ſich Lord Bryce, der Altphilologe und Dichter 
Profeſſor Gilbert Murray, der bekannte Militär—⸗ 
geograph und Schriftſteller Oberſt Franceis Young⸗ 
husband und der Alpiniſt Martin Conway. 

General v. Beſeler. 
Berlin, 10. Juli. (P. A. T.) 

Auf der Liſte der Perſonen, die ausgeliefert 
werden ſollen, ſteht auch der ehemalige Warſchauer 
General Gouverneur General v. Beſeler. 

Die Auslieferung des deutſchen 
Exrkaiſers. 

LSondon, 10. Juli. (P. A. T.) 
„Daily Chroniele“ ſchreibt zur Frage der 

Auslieferung des deutſchen Exkaiſers: Der Ge— 
richtshof wird ſich wahrſcheinlich aus den höchſten 
Richtern der beteiligten Mächte zuſammenſetzen. 
Die Entente hat ſich an die holländiſche Regierung 
bexeits mit einer RNote betreffs der Auslieferung 
des Kaiſers gewandt. Wie verlautet, wird die 
holländiſche Regierung antworten, daß ſie als 
eine ſouveräne Regierung gegen die Verletzung 
des Aſylrechts proteſtiere, jedoch bemerke, daß ſie 
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wehrlos ſei und den alliierten Staaten keinen 
Widerſtand leiſten könne. 

Die Auslieferung des Kaiſers wiré 
ohne Zweifel erfolgen. 

„Daily News“ meldet: Die Vorbereitungen 
zu der Einſetzung eines internationalen Tribunals 
werden längere Zeit dauern. Engliſche Re— 
gierungskreiſe nehmen an, daß einer der höchſten 
engliſchen Richter den Prozeß leiten wird. Der 
Kaiſer wird einen eigenen Verteidiger haben und 

ausſchlieſßzlich der Neutralitätsverletzung 
Belgiens und Luxemburgs angeklagt wer— 
den. 

Die Tebensmittelktrawalle 
in Italien. 

Der „Voſſ. Zeitung“ wird aus Lugano ge 
meldet: Die Lebensmittelunruhen in der Hio— 
magna und in Toscana nehmen einen anar 
chiſtiſchen Charakter an. In Hmola 
griff die Volksmenge verſchiedene Privathäuſer 
an. Hiebei wurden ſieben Perſonen getötet und 
zahlreiche verwundet. 

In Florenz wurde als Proteſt gegen die Le— 
bensmittelteuerung der Generalſtreit erklärt. 

Forli wurde von Kavallerie und Inſanterie 
beſeßzt. Die Plünderer brachten Waren im Werte 
von achr Millionen Lire zur Arbeiterlammer, die 
ſie zumn halben Preis verkauft. Die Bewegung 
hat ſich auf Imola, Faenza, Forlimpopoli, An 
cond uſw. ausgebreitel. Ueberall erzwingen die 
Volksmengen den Verlauf der Waren zu einemm 
um 50 Proz. ermäßigten Preiſe und zerſtören 
und plüudern im Weigerungsfalle. Die ölrbeiter 
kammern übernehmen allenthalben die Führung 
und fordern das Volk zur Diſziplin auſ. Die 
Parole lautet: „Keine Ausſchreilungen, die Re 
vohbutiouniſtauf dem Marſche!“ 

Ernſte Teuerungsunruhen werden auch aus 
Torre und bei Neapel gemeldet. In Genug ſind 
5000 Metallarbeiter in den Streik getrelen. Der 
Verband der italieniſchen Seeleute beſchloß, die 
Ausfahrt oer Ueberſeeſchiſſe aus dem Haſen Genus 
zu verhindern; bisher konnten drei Dampſer nicht 
ausfahren. 

Demonſtrationsſtreik der Entente⸗ 
Sozialiſten. 

Paris, 9. Juli. 
Die adminiſtrative Kommiſſion der Conſede- 

ration Generale du Travail hat nach längeren 
Beratungen beſchloſſen, daß am 21. In li in 
Italien und Frankreich alle Arbeit für 24 Stun-⸗ 
den unterbrochen werden ſoll. In dem bei dieſer 
Gelegenheit herausgegebenen Communiqué mird 
geſagt, daß Maßregeln zur Belämpfung der 
Teuerung ergriffen werden müſſen, da alle Lohn⸗ 
erhöhungen nur vorübergehende Erleichterungen 
bedeuten. Die Demonſtration vom 21. Inli 
werde folgende Bedeutung haben: Sie ſoll das 
Verlangen der Arbeiterſchaft unterſtreichen, daß 
jede bewaffnete Intervention in Rußland auf— 
hören, eine ſchnelle und uneingeſchränkte Demo— 
biliſierung durchgeführt werden, die verſaſſungs 
mäßige Freiheit wieder hergeſtellt und eine um— 
faſſende Ammeſtie geoährt werden ſolle. Sic 
bedeutet aber auch und vor allem den Krieg 
gegen die Teuerung, der mit allen Mitteln durch— 
geführt werden ſoll. 

Deutſch⸗pol niſche 
Angelegenheiten. 

Paris, 10. Juli. (P. A. T.) 
Die deutſche Regierung richtete an die Entente 

eine Note, in welcher ſie die Einſetzung einer ge— 
miſchten deutſch⸗polniſchen Kommiſſion vorſchlägt, 
weiche ſich mit der Friedensfrage und der ge— 
regelten Uebernahme der Oſtgebiete Deutſchlands 
durch die polniſchen Behörden befaſſen ſoll. 

Danzig, 10. Juli. (P. A. T.) 
„Danziger Neueſte Nachrichten“ melden, daß 

in der auf Veranlaſſung des Magiſtrats abge— 
haltenen Verſammlung unter Teilnahme von 
Vertretern des Handels und der Induſtrie und 
der Landwirtſchaft in Sachen der Zukunſt Danzigs 
der Bürgermeifter von Danzig, Sahm, erklärte, 
daß Art. 102 des Friedensverlrages, der früher 
lautete: „Die Stadt Danzig wird nebſt der in 
Art. 100 genannten Umgebung als freie Stadt 
anerkannt und dem Schutze des Völkesbundes 
unterſtellt“, gegenwärtig nach amtlichen Berichten 
wie folgt lautet: „Die alliierten und aſſoziierten 
Großmachte übernehmen die Konſtituierung der 
Stadt Danzig und des in Art. 100 bezeichneten 
Gebiets als Freiſtadt, ſie wird dem Schutze des 
Völkerbundes anheimgeſtellt werden.“ 

Danzig, 10. Juli. ( P. A. T.) 
Hente ſoll die gemiſchte Kommiſſion zuſammen⸗ 

treten, die ſich mit den vorbereitenden Arbeiten 
der Konſtituierung der Stadt Danzigs befaſſen 
werde. Vertreter der Entente ſind hier bereits 
eingetroffen. 

Das neue tſchechiſche Kabinett. 
Prag, 10. Juli. (P. A. T.) 

Das neue Kabinett beſteht aus ſolgenden 
Miniſtern: Tuſar-Präſidium; Sychla-Inneres 
Benesz⸗Aeußeres; Horacek⸗Finanzen; Haiſler— 
Handel; Hampel—-öffentliche Arbeiten: Houdek— 

Approviiation: Stribrny-Verkehr; Hraszek-Land⸗ 
wirtſchaft: Srobar-Geſundheit und Slowakei: 
Hinze⸗effentliche Wohlfahrt: Veſelli-Inſtiz: Haber— 
man⸗Kiutins: Klojacz-Landesverteidigung; Stanielt-— 
Poſi⸗ und Telegrarhenweſen. 

RARiga von den Deutſchen verlaſſen. 
Berlin, 10. Juli. (p. A. T.) 

Die deutiche Botſchaft in Mitau meldet, daß 
die deunchen Truvpen Riga verlaſſen haben. 
Zum zerteveiligen Gouverneur von Riga wurde 
ſeitens der Enzente der engliſche Oberſt Jallenta 
und zun. Militärgouverneur der amerikaniſche 
Majrt — Sawley ernanni. 

Tokales. 
Vodz, den 11. Juli. 

Ffranzöſiſche Nationalfeiertag. 
⸗gehet nachſiebender Aufruſf mit der Bitte 

21 nlichuno zu: 
Mitbürgder! 

des 16. Juli wird ganz Frank— 
erſtrahlen, Kanonendonner wird 

crichalten nnd die Flaggen werden im Sonnen— 
licht latern; ci dꝛeſem Tage wirgd die franzöſiſche 
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Heldentuta der 
der Weſ: :d geſunken, daß das Kreuz— 
rittertum Weltbhühne verſchwunden iſt, 
gebuͤhr! Zra hre 

Das 603 Feſttages der Freiheit und 
des Siegets ft die polniiche Geſellſchaft zur 

Feier auf. 
Dditbürger! 

Schraückht CEutt Häuſer ſfür den Abend des 
183. und den ganzen 14. d. M. feſtlich mit 
Fahnen! AMehme etl an dem Feſtzug, der, unter 
dem Vorantrit: 2c Truppen, am 13. Juli um 
8/, Uhe abent vein Neuen Ringe aus durch die 
Hauptſtraßea der Stadt ſeinen Weg nehmen 
wird! Verſarane!“ Euch am 14. Juli um 
IO, Ahr 1öag auf dem Waffenplatze 
(Benediktplaß. Tie Schriftleitung.) zur Teil— 

— nahme an der Tzuppenſchau. 
Lodd, am . Quli 1919. 

Der ücdgierungskommiſſar, 
De: Suadtkommandant und 
To S:adtpräſident. 

Waren⸗ Ein⸗ und Ausfuhr. Die ſtaat⸗ 
liche Ein- und usiuhrkommiſſion (Warſchau, 
Elektoralna 2) bringt den intereſſierten Handels⸗ 
kreiſen zur Kenntnis, daß in den Geſuchen um 
Genehmigung der Ein- oder Ausfuhr foigendes 
angegeben ſein uß: Name und Adreſſe des Ge— 
ſuchſtellers, genaue Bezeichnung der Ware, des 
Gewichts oder der Menge, Wert der Waren, 
Herkunfts- ode: Beſtimmungsort, polniſche Zoll⸗ 
behörde, in welcher Valuta die Wace bezahlt 
werden wird, Or:, Friſt und Art der Bezahlung; 
durch weſſen Vermittlung die Bezahlung vor— 
genommen werden wird und wär für dieſe ga— 
rantiert. Die Bittiteller müſſen den Geſuchen 
eine notariell beglanbigte Abſchrift des Handels— 
Patentes, das bei den Akten des Sekretariats der 
Kommiſſion bleior. deifügen. Bei den folgenden 
Geſuchen iſt es demn nicht mehr notwendig dieſe 
Abſchrift beizuſügen. Bei Geſuchen um die Ge— 
nehmigung der Einjuhr von ſchon gekauften oder 
bezahlten Waren müfſen die Originaldokumente 
mit polniſchen Ueberſetzungen beigefügt werden, 
welche die Bezahlung der Ware beweiſen. Den 
Rechnungen, die Kr verſchiedene Waren aus⸗ 
geſtellt ſind, müſſen Spezifikationen der Waren 
in drei Eremplaren mit der Angabe der Einzel—⸗ 
preiſe und des ganzen Wertes der Ware beigefügt 
werden. Alle Geſuche, Reklamationen uſw., die 
an die ſtaatliche Ein- und Ausfuhrkommiſſion ge⸗ 
richtet ſind, önnen naur von den unmittelbaren 
Empfängern oder Abſendern der Waren (vper⸗ 
ſönlich oder mit der Poſſ) eingereicht werden. 
Die Abſende? und Empfänger der Waren, die 

perſönlich Geſuche abgeben, müſſen Ausweiſe bei 
ſich haben. Von Kommiſſions- und Expeditions- 
firmen werden Geſuche nicht angenommen, ſon— 
dern ohne weiteres zurückgeſchickt. Die Geſuche 
müſſen mit' Stempelmarken für 4 Mark verſehen 
ſein. Auf jedem Bogen der Anlagen muß eine 
Stempelmarke fürnbMark anfgeklebt ſein. Nicht 
geſtempelte Geſuche werden den Geſuchſtellern 
unerledigt zurückgeſchickt. 

Zuckerüberfluß — in der Tſchecho⸗-Slo— 
wakei. Durch die iſchecho-ſlowakiſche Zuckerkom— 
miſſion wurde in den letzten Tagen an die ver— 
ſchiedenen zuckerverarbeitenden Gewerbe bedeu— 
tende Zuckermengen ausgefolgt, ſo daß dieſelben 
in der Lage ſind, nicht weniger als 90 Prozent 
des tatſächlichen Verbrauches während der Fabri— 
kationsperiode 19133 und 1914 z3u decken. Es 
wurden nämlich den Schokolade- und Kanditen— 
fabriken 660. Proz. der Verbrauchsquote vom Jahre 
1313 14 auf Grundlage des für die verarbeiten— 
den Induſtrien ſeſigeſetzten Preiſes von 290 Kro— 
nen mit einem Zuſchlag von 80 Kronen für 
Kriſtallzucker und außerdem noch weitere 30 Proz. 
um einen höheren Preis, nämlich 50 Kronen 
für 100 Kilogramm Kriſtall, zugewieſen, ſo daß 
damit die Fadriken beinahe die volle normale 
Zuteilung erhaltän haben. Zahlreichen Beirieben 
wurde außerden; noch eine Menge von Zucker 
für Erportzuckerln zum Preiſe von 540 Kronen 
zugewieſen. Den Zuckerbäckern wurde eine Er— 
höhung der Bezugsquote von 40 auf 60 Proz. 
des Verbrauchs von 1913 bis 1114 zugeſtanden, 
außerdem größere Mengen zum Obſteinfieden. 
Die Likör- und Spirituoſenerzeuger erhalten neue 
Zuteilungen für den Inlandosbedacf und für den 
Ausſuhrverkehr zum Preiſe von 800 Kronen für 
100 Kilogramm Kriſtallzucker. Den Erzeugern 
von Kunſthonig wurde für den Inlandsverbrauch 
der Zucter zum Preiſe von 208 Kronen, für Er— 
portzwecke zun Preiſe von 540 Kronen zugeteilt. 
Mit größeren Mengen wurden auch die Fabriken 
bedacht, welche Konſerven für die militäriſchen 
Feldſormationen erzeugen, einzelne Brauereien, 
Arzneimittelfabrilen, Fabriken ſür Dbvſtwein, Him— 
beerſaft, Kindermehl und diätetiſche Artikel. In 
der Ausfuhr von Zucker ſollen ſich in letzter Zeit 
verſchiedene Schwierigkeiten ergeben haben. 

Betanntlich bemüht ſich die volniſche Regie— 
rung in Prag um die Ausfuhr von Zucker nach 
Polen. Auch die Lodzer Verpflegungsdeputa⸗— 
tion unterhandelt in dieſer Angelegenheit mit 
Prag. Man hojft, daß die Unterbandlungen von 
Erſolg getrönt ſein werden. 

Auch ſonſt läßt die Ernäh.ungsfrage in 
Tſchechien nur wenig zu wünſchen uübrig. Auf 
eine Perſon werden jetzt drei Kilogramm Mehl 
wöchentlich entfallen. Ein Teil auf Brot, ein 
Teil auf Weizenmehl. An Kartoffeln rechnet man 
100 Kilogramm jährlich für Leichtarbeiter und 
120 Kilogr. für Schwerarbeiter. 

Der amerikaniſche Tabakkönig als 
Menſchenfreund. Nach „New-York Herald“ 
hat der bekanute amerikaniſche Millionär James 
Duke, der Begründer der American Tobacco 
Company, beſchloſſen, in der ganzen Welt, na— 
mentlich aber in Europa, Geſchäfte einzurichten, 
in denen allerlei Konſumartikel wie Tabak, 
Kolonialwaren, Kleider uſw. zu bilnigen Preiſen 
verkauft werden ſollen. Er will für dieſen Zweck 
ein Kapital von hundert Millionen Dollar inve— 
ſtieren. — Hoffentlich wird auch Lodz dabei be— 
rückſichtigt. Dann aber bdald! 

Evangeliſations⸗Verſammlung. In der 
Baptiſtenkirche, Rzʒgowſta 43, findet heute abend 
unter Mitwirkung des Geſangchors eine Eoange— 
liſationsverſammlung ſtatt. Entree frei. Jeder—⸗ 
mann iſt herzlich willkommen. 

Die Forderungen der Kriegsteilnehmer. 
In dieſen Tagen ſanden in den Städten Lodz, 
Zgierz und Pabianice Verſammlungen der 
Kriegsteilnehmer ſtatt, auf denen folgende Ent— 
ſchließungen gefaßt wurden: 

Wir, ehem. Kriegsgefangene und demobili— 
ſierten Angehörige der ruſſiſchen Armee aus 
Lode, Zgierz und Pabianice in der Zahl von 
21000 beſchließen einſtimmig folgendes: 1. Da—⸗ 
mit wir uns Möbel und Sachen, die wir wäh— 
rend des Krieges verloren haben, anſchaffen kön⸗ 
nen, bitten wir die polniſche Regierung um 
Auszahlung einer Unterſtützung in der Höhe von 
je 1500 M. 2. Damit die ruſſiſche Regierung 
ihren früheren Heeresangehörigen für die Zeit 
des ganzen Krieges eine Entſchädigung auszahle, 
bitten wir um Vermittlung. 3. Den Witwen 
und Kindern der Gefallenen ſoll Fürſorge zuteil 
werden. 4. Es ſoll eine Verordnung heraus— 
gegeben werden, wonach die Poſten in ſtaatlichen 
Einrichtungen, wie Bahn, Poſt und Telegraphen, 
Bahnwachen uſw. in erſter Linie an die früheren 
Heeresangehörigen vergeben werden. 5. Eine 
Verordnung ſoll erlaſſen werden, q ver⸗ 
boten wird, von den früheren Heeresangehörigen 
für die Kriegszeit Miete zu erheben und ſie aus 
ihren Wohnungen zu entfernen. 6. Wir ver— 
urteilen alle, die im Lande Verwirrung hervor⸗ 
zurufen verſuchen und die richtige Funktionierung 
des Staatsmechanismus und den Aufbau des 
polniſchen Staates erſchweren. 7. Wir fordern 
die Regierung auf, die Induſtrie möglichſt ſchnell 
in Betrieb zu ſetzen, damit wir nach den Jahren 
der Irrfahrt Arbeit und Exiſtenz finden. 8. Alle 
Fabriken, die zugunſten der Okkupanten gearbeitet 
haben, ſollen konfisziert werden. Wir verſichern, 
daß wir die uns gegebene Arbeit gewiſſenhaft 
ausführen und die Ruheſtörer verdrängen werden, 
um unſeren Brüdern, die ſich unter den Waffen 
befinden, zu beweiſen, daß das Wohl des Vater—⸗ 
landes uns am Herzen liegt. 

Ein Schauturnfeſt findet, wie angekündigt— 
am Sonntag in Ronſtantmow, ſtatt. Außer 
dem in den Anzeigen erwähnten reichhaltigen 
Programm ſind noch Ningkämpfe vorgeſehen. 

Von der Armendeputation. Dem Vier— 
teljahrsbericht (April bis Juni 19189) der 
Armendeputation entnehmen wir folgendes: 
Unterſtützungen wurden auf die Summe von 
121167 M. verabfolgt, darunter normale 53 563 
M., Ergänzungsunterſtützungen 665 481 M. und 
einmalige 1122 M. Die Darlehnskaſſe verlieh 
136 M, zurückerſtattet wurden 7646 M. 

Das Ackerbeetkomitee verteilte bis:O. Juni 
4123 Ackerbeete, die einen Flächenraum von 
351 Morgen und 84 Ruten einnahmen, die Ge— 
ſamtpachteinnahmen betrugen 2369 M., in der 
Berichtszeit wurden 2816 Korzec Saatkartoffeln 
verabfolgt. 

Ju die ſtädtiſche Krankenſammeilſtelle 
wurden 90 Perſonen eingeliefert: im Bettlerheim 
waren 61 Perſonen unterbracht. Die Unter— 
haltungskoſten des Bettlerheims betrugen 40019 M. 

Die chriſtliche Frauenſektion für Kran— 
kenpflege befaßte ſich mit 2685 und die judiſche 
mit 975 Kranken: die chriſtliche verabſolgte 
105 349, die jüdiſche 55 494 Mittageſſen. Die 
Ausgaben der chriſtlichen Sektion betrugen 
79 8239 M., die der jüdiichen 310033 M. 

Das Lodzer Kuratortium jſür Reſerviſten- 
familien zahlte in den Monaten April und Mai 
(im Juni trat bereits die Liquidation ein; 
146 490 M. an Unterſtützungen aus: dieſe er— 
hielten 11664 Perjonen. Unter Fürſorge des 
Kuratoriums befanden ſich 523 Kinder. 

Verhaftungen. Geſtern wurde eine gewiſſe 
Joſefa Kaſinſka verhaftet. Die Feſtgenommene 
hat in der Przendzalnianaſtraße 5 bei der M. 
Michalita an einem Diebſtahle teilgenommen und 
in der Brzezinſkaſtraße 39) bei der B. Heleniakß 
Zigarren geſtohlen. In der Przendzalniang 56 
wurde um 3 Uhr nachté ein gewiſſer Jan 
Swoboda verhaftet, der Sachen, die er bei einem 
gewiſſen Steigert in der Milionowoſtr. geſiohlen 
hatte, mit ſich führte. Nachts um 2 Uhr wurde 
der,, 19 jährige Roman Morawiki, wohnhaft 
Pienknaſtraße 32, in der Petrikauer Straße ver— 
haftet, der in Socken ging. Wie es ſich erwies, 
iſt Morawſti aus Tomaszow aus der Haft ent— 
flohen. Gleichzeitig wurde die Schweſter des 
Verhafteten der Kriminalpolizei übergeben, die in 
dem Kommiſſariat erſchien, um den Verfaſſer des 
Protokolls mit 200 M. zu beſtechen. Wegen 
unerlaubten Straßenhandels mit Zigaretten wur— 
den angehalten: J. Licht, Wulczanſkaſtraße 16, 
J. Swientowicz, Skladowaſtraße 23, B. Plade, 
Zawadzkaſtr. 19 und M. Lawſti, Lipowaſtr. 58. 
Die konfiszierten Zigaretten wurden dem Finanz-— 
amt überwieſen. 

Betrug mit Zwirn. Nicht genug. daß die 
Fabrikanten ſich für ihre Waren hohe Preiſe 
zahlen laſſen, ſuchen ſie ihren Gewinn durch 
betrügeriſche Handlungen noch zu erhöhen. So 
wird in einem Lodzer Kommiffionsgeſchäft Näh— 
zwirn vertrieben, der auf ſo dicken Rollen auf— 
gewickelt iſt, daß er dieſe kaum zweimal umgibt. 
Die Rollen, die eine Mark koſten, tragen das, 
natürlich gefälſchte, Etikett der engliſchen Näh— 
garnfirma Clark & Co. 

— — 

Spenoͤe. 
Auf der am 8. Juli ſtattgefundenen Silber— 

hochzeitsfeier bei Herrn Johann Frommberg in 
Efingshauſen wurden durch Herrn Lehrer Adolf 
Weiß 74,50 M. geſammelt, wovon die eine 
Hälfte für eine Wohltätigkeitsanſtalt in Pabiſa— 
nice, die andere für das Kriegswaiſen— 
haus in Lodz beſtimmt wurde. Indem wir 
hiermit für die uns zur Verfügung geſtellten 
Spenden danken, überlaſſen wir die 37,25 M. 
Herrn Paſtor Schmidt in Pabianice zur Vertei— 
lung nach ſeinem Gutdünken. 

Sport. 
„Sturm“ — An Engliſh XI — 3 2 O. 

Das vorgeſtrige Spiel, daß ſo viel von ſich 
reden machte, hatte ein zahlreiches Publikum an⸗ 
gelockt. Kein Wunder, wer wollte nicht engliſche 
Fußballer auf unſerem Raſen ſehen? Für die— 
jenigen, die ſtets mit dem Wetten bei der Hand 
ſind, bedeutete dieſes Spiel einen Reinfall, denn 
das Endergebnis fiel ganz anders aus, als viele 
es ſich ausgemalt haben mögen. Wie dem auch 
ſein mag, — dieſes Wettſpiel bot unſerer Lodzer 
Sportwelt eine angenehme Abwechſlung. 

Punkt Uhr wurde der Ball angeſtoßen. 
Das Spiel trug gleich zu Beginn einen ſcharfen 
Charakter, was die Gemüter der Zuſchauer er⸗ 
regte. Durch die oußergewöhnliche Gewandheit 
der engl. Spieler, war es ihnen möglich gleich 
zu Anfang vor dem Tor des „Sturm“ gefähr—⸗ 
liche Momente zu ſchaffen. Dennoch gelang es 
den „Roten“ (Sturm) mehrere Mal vorzudrin— 
gen, deren Angriffe jedoch ſtets zurückgewieſen 
wurden. An dieſer Stelle ſei der guten Vertei⸗ 
digung der Engländer gedacht. Dank des vor— 
züglichen Zuſammenſpiels der „Roten“ gelang 
es ihnen durchzubrechen, bei welcher Gelegenheit 
der Rechtsaußen Minzberg in der 19. Minute 
das J. Tor ſchoß. Nun raffte ſich der Gegner 
zuſammen, der jedoch, infolge mangels an Zuſam⸗ 
menſpiel, die Lage nicht zu ändern vermochte. 

Weniger reich an ſpannenden Momenten war 
die II. Halbzeit. So ſcharf die Engländer auch 
das Spiel einleiteten, ſo ſehr ließen ſie in der 
I1. Hälfte nach. Dieſe Gelegenheit nutzten die 
„Roten“ geſchickt aus, indem ſie das Tor des 
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eelaſſenen 
zurück ins Feld ſchickte. Nun wandelte der Ball 

Ffersſ 

rächtlicher Betrag zugefloßen iſt. 

— 

J 

wieden 
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Gegners unaufhörlich bedrohten. e r Sehr gut war 

ug Tormann, der ſich nie aus ſeiner 
Ruhe bringen ließ und manchen Ball 

* und her, bis es den „Roten“ wiederum ge— 
JIJ durchgubrechen, wobei der Halblinke Fiſcher 

or in der 53. Minule ſchoß Bei Linem 
deerichen Vorftoß konnte der Linksaußen in 
J 65. Minute das 3. und lehte Tor ſchießen. 

och in der lehten Minute vwurde das Tor ver 
Ernglander auf das gefaͤhruüchſe dedreht, vas je⸗ doch ergebnslos verlief. 

cwähnt ſei noch das Spiel des Mittelläu— 
wie des Linksaußen der Engländer, Herr 

Nendcel leitete das Spiel zur Zufriedenheit beider 
arteien. 

Wir glauben in der icht f er Annahme nicht fehlzuge⸗ hen, daß dem polniſchen Roten Kreuß F 

Theater und Konzerte. 
53 — deutſche Operetten⸗ und Opernge⸗ 

ig in Lodz. Wie man uns mitteilt, 
binnen kurzem eine Operellen- und Opern— 

—6 unter Leitung des Heren Molf Moſer 
“oe von Operetten Vorſtellungen geben. 

eſerr wird Herr Paul Koͤhler, das lang⸗ 
88* e Mitglied des Lodzer Thalia⸗Theaters, 

II ODer muſikaliſche Teil liegt in den 
*8 eaeen Kapellmeiſters Herrn 

n 8 w Als erſte Geſangskraft wird 
beide aa Behrens von der Wiener Oper 

et. Dieſe beruhmte Sängerin beſitzt einen doun 

— Koloratuc Sopran mit ausgezeich⸗ 
922 2 5 — g. Der Chor'beſteht aus 30 Per— 

Als Premi— E —— wird Johann Strauß's 
emelodienreiche Oy t Der Zi— geunerbaron“ jn ere e ver 

gehen. Sr ʒ * der d dtine. Gegenwaͤrig wird im Grand-Kino 
italieniſchen Geſellſchaft „Cines“, „Ham— 

—2 Man ſollte glauben, daß dieſes Kunſt⸗ 
eares im Kins paradox wirken müßte. 

de gändert ſich aber ſofort, wenn man den 
wohl in techn ſcher als auch in plafuſcher 

vahres Kunſtwerk iſt, geſehen hat Ver 
un Ins einen ſtummen Hamlet, der jedoch durch 

33 ewegungen zu uns ſpricht. Die Titel⸗ 
r atticht 7 Roagerri mit einem Leidenszug, wie 

m ederemicht ſein kann. Als Ophelia ſehen wir 
ta deren A polniſche Künſtlerin Helena Makow— 

piel über jeder Kritik erhaben iſt 

Vereine 
—J u. Verſammlungen. LVe 
Mi Zerſammlung des Arbeiterrats. Am 

and im Konzertſaale eine Vollſitzung 
n ats ſtatt. Als erſter Punkt der Ta⸗— 
dn Aun wurde die Frage der Spaltung in 

e vehandet Gu Michiede de * gibt darüber Aufklärung und kriti— 
5 en nationalen Arbeiterderband (N. 

ie Chriſtliche Demokratie (Ch. D.) und 
S/⸗ die aus dem Arbeiterrat ausge— 

Wehen ind. Dieſer Schritt wurde in Ent— 
* —5— ſcharf verurteilt, worin der Arbeiter— 
—* eerdert wird, auch weiterhin ſeine Taͤ— 

de lehe zuſetzen. Als folgender Punkt werden 
eneee esriſſe in Warſchau behandelt. Ein 
wohnet. der den Ereigniſſen in Warſchau bei— 
e ſchilderte dieſe. Das Andenken der 

don der de von den Anweſenden durch Erheben 
aſn F hen geehrt. Redner beantragte die 

e 

ner Proteſlentſchli nacht ed entſchließuug; nachdem noch 
en — Fraktion „PoaleZion“ geſpro⸗ 

urde ein ſolcher Proteſt gefaßt. 
luſen wurde über die judenfeindlichen 

dengg Ihen verhandelt. Eine längere dies— 
dnn ede hielt der Arbeiterdelegierte Waw— 

inn Wrauf eine Proteſtentſchließung gefaßt 
da dann wurde die Inbetriebſetzung der 

und die Beſchäftigung der Ardeitslofen 
urde Auch über die Lebeusmittelverſorgung 

—* , Es wurde verlangt, daß die Un— 
ns ß erhöht wer— 

luß w reee urde beſchloſſen Neu 

— Eine Generalverſammlung de Mit⸗ 
eder der 6.Seih⸗ undee h er 6. ark daft fand dieſer Tage flatt rahengeen 
leht ſeit 1910 und zählt 1465 Mitglieder. Im 
* Htsjahr 1918 wurde eine Anleihe von 7000 

aufgenommen. Zum 1. Januar 1919 6 
4 Anteile 137546 Mark. An verabfolg⸗ 

Arlehen befanden ſich bei den Migliebeca 
477 Mark. Im Jahre 1918 burden u 
P hen 68943 Mark zurüuckerflattet und an 
Po J 23525 Mark bezahlt. An Einlagen wur—⸗ 
Jen Mitgliedern 49,53150 Mark zurückerſtat⸗ 

F F R Januar 1919 betrugen die Einlagen 
ett, Die Bilanz ſchloß wit der Sum 14 588540 Mark. Der Haushaltsplan für 
4 aufende Jahr wurde mit 253800 Mark 

e nd Verwaltung wurden ergän⸗ 
* ie inſki, Kali e d Derren Jagodzinſki, Kalinow— 

u⸗ der Umgegenod. 
e erandrow. Vereinsbeſuch. Der hie— 9 geliſche Jugendverein A ee 

t eine ſehr rege Tätigkeit, dem er bea 
1* inen pe— anderen Vereinen an⸗ 

ſe zu pflegen. Als Folge eines J— ee Beſuches des eeeee 
8 Sonntag erfolgte Gegenbeſuch der 

—* 4 e Ozorkower Kirchengeſang Vereins 
die zu verzeichnen. üm'n i0 ude frub kg 8 Wagen mit den Gäſten ein, die 

okale von den Vorſtänden und einigen 

Ferner ſchlägt die 

fahrt und 

Mitgliedern erwartet und freudig begrüßt wur— 
den. Es wurde ein Rundgang durch die Stadt 
unternommen, bis die Glocken in die Kirche riefen. 
Die Gäſte verſchönten den Gottendienſt mit zwei 
hübſch vorgetragenen Liedern. Nach dem im Ver— 
einslokale eingenommenen Mittagseſſen wurde die 
Zeit durch Vorträge des Muſikchors ſowie durch 
verſchiedene Spiele gekürzt, bis die Gäſte ſich 
dem allgemeinen Ausmarſch der Vereine zum 
Wohltätigkeitsfeſt anſchloſſen. Viel zu früh, leider, 
mußten die Gäſte aufbrechen, um ihre Heimat noch 
vor der Polizeiſtunde zu erreichen. Begleitet von 
einigen Vorſtänden und Mitgliedern begaben ſich 
die Gäſte unter Mandolinen- und Gitarrenſpiel 
vorerſt nach der Stadt zum Vereinslokal zurück, 
von wo ſie nach kurzer Raſt mit ihren Wagen 
die Stadt verließen. 

Aus dem Reiche. 
Warſchau. Der 10. Pavillon. Geſtern 

um 9,11 Uhr vormittags hat der Chef des 
Staates im 10. Pavillon der Warſchauer Zitadelle 
perſönlich zwei Zellen geffnet: die von Traugutt 
und ſeine eigene. An der Feier nahmen nur 
geladene Gäſte teil. 

Rückkehr der Aademiſchen 
Legion. Am 8. Juli kehrte nach halbjährigen 
Kämpfen mit den Ukrainern, nach der Verteidi— 
gung von Lemberg und Oſtgalizien das 1. Ba— 
kaillon des 36. Infanterieregiments, die ſoge— 
nannte akademiſche Legion, nach Warſchau zurück. 
Am 4. Januar 1919 rückte dieſes Bataillon 
1000 Mann ſtark ins Feld, wo es ganze ſechs 
Monate verblieb. Von dieſer Zahl ſind rund 
250 Mann zurückgekehrt; alſo kaum der vierte 
Teil. 

— ZweiJahreZuchthaus für einen 
ehemaligendeutſchenGeheimagenten. 
Dieſer Tage erledigte das Berufungsgericht eine 
Berufungsklage des Einwohners von Warſchau 
Ledermann, der von der Staatsanwaltſchaft beim 
Bezirksgericht in Plock dafür zur Verantwortung 
gezogen worden war, weil er während der deut— 
ſchen Okkupation in Plock als polniſcher Unter— 

lan Geheimagent der deutſchen Feldpolizei war 
und zur Verfolgung der polniſchen Heeresorgani— 
ſation beitrug und ſich überhaupt an ſtaatsfeind— 
lichen Handlungen beteiligte. Das Appellations— 
gericht ließ die Appellationsklage Ledermanns 
unberückſichtigt und beſtätigte den vom Plocker 
Bezirksgericht gefällten Urteilsſpruch, wonach Le— 

dermann ſchon nach der Anwendung der Amne— 
ſtie wegen Spionage zu zwei Jahren Zuchthaus 
verurteilt wurde. 

— Diebſtahl bei der Poſt. In dieſen 
Tagen wurde zufällig ein Diebſtahl von Brief— 
marken aus den Lagern des Poſtminiſteriums 
feſtgeſtellt. Durch die Reviſion wurde das Feh— 
len von 500 Bogen milt je 100 Stück 250 Pfen⸗ 
nigmarken feſtgeſtellt. 

Reichstag. 
74. Sitzung. 9. Juli. 

Abg. Zamorſki verlieſt einen Bericht der Kom⸗ 
miſſion, die zur Unterſuchung der ukrainiſchen 
Greueltaten in Oſtgalizien abdelegiert war, und 
bemertt daß die Wbeiten der Kommiſſion mehrere 
Monels in Anſpruch nehmen werden. Das Ober⸗ 
kommando, der Landesausſchuß, die Statthalterei, 
ſowie England und Frankreich haben die Reichs⸗ 
tagskommiſſion durch ihre Delegierten verſtärkt. 
Ds Material will die Kommiſſion als ein Ge— 
denkbuch herausgeben. * — Der Referen ſtellt feſt, daß die Tragödie Oſt— 
galiziens im Augenblick des Zerfalls der öſterreich⸗ 
ungariſchen Monarchie, 
1918 ihten Anfang hahm. An die polniſche Be⸗ 
oblkerung wurden keine Lebensmittel abgegeben, 
den Beomten wurden die Poſten und Einnahmen 
entzogen, überall witterte man Verſchwörungen, 
es ulden Hausſuchungen vorgenommen, die von 
Raub und Mord begleitet waren und es begannen 
die Inlernierungen, Redner führt ferner eine 
Reihe von unerhörten durch die ukrainiſche Sol⸗ 
daleska] begangene Greueltaten, an und ſchließt 
mit einer Reſolution, die die Regierung auffordert, 
der Kommiſſion jede gewünſchte Hilfe zu erteilen. 

Dieſe Reſolulion wird einſtimmig angenommen. 
Das Haus ſchreitet zur Waſſerkommunikations⸗ 

age. 7 * Berichterſtatter der vereinigten Kommiſ⸗ 
ſionen für öffentliche Arbeiten und Waſſerwege, 
Abg Kendzior weiſt auf die Wichtigleit der 
Waſſerkommunikation insbeſondere für Polen hin, 
welches groͤßlenleils Maſſenartikel von großem 
Umfang rodugiert, und ſtellt feſt, daß der Bau 

fr 

don d Kanalen mit Leichtigkeit ausgeführt werden 
ſVnner Beide Kommiffionen beantragen den Bau 
eines Kanals Bug Warſchau, ſowie eines zweiten, 
durch die öſterreichiſche Regierung bereits in An⸗ 
griff genommenen, zwiſchen Krakau und Schleſien. 

Kommiſſion die egulierung 
der Weichſel vor. Es wird außerdem die Erlaſ⸗ 
fung eines grundſähzlichen Geſetzes verlangt, dem⸗ 
zufolge der Bau von Waſſerwegen ausſchließlich 
auf Staatskoſten erfolge. * 

Bezüglich des Antrags des Abg. K otula in 
Sachen der Bildung eines Miniſteriums für Schiff— 

Waſſerwege erklärt der Referent, daß 
dieſer Antrag am 209. April 1919 durch einen 
Reichstagsbeſchluß bereits erledigt wurde. 

Abg. De Roſſet weiſt auf den Bau eines 
Kanals hin, der das Kohlenbaſſin mit der Weichſel 
verbinden würde. 
Nach der Abſtimmung wurde das Geſetz in 
zweiter und dritter Leſung en bloc angenommen. 

d. h. am 1. November 

Oberſten Volksrats 

Hiexauf wurde ein Bericht der Finanz⸗ und 
Budgetkommiſſion in Sachen der Unterſtützung an 
die Vollsſchalen, ſowie ein Bericht der Kommiſ— 
ſion zum Wiederaufbau des Landes über den 
Antrag der Abgg. Lubelſki uͤnd Materkie wicz 
in Sachen des ſofortigen Aufbaus und Ausbeſſe— 
rung der zerſtörten Volksſchulen verleſen. Der 
Reichstag hat den Antrag der Kommiſſion ange⸗ 
nommen. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag. 

Sitzung vom Freitag. 
In der geſtrigen Sitzung wurde das Agrar— 

reformgeſetzt verabſchiedet. Der 8 6 wurde in 
der Faſſung der Minderheit der Kommiſſion mit 
183 gegen 182 Stimmen angenommen. Danach 
iſt der umbeſtrittene Höchſtbeſißz einer Familie 
ʒwiſchen 60 und 180 Hektar; im preußiſchen 
Teilungsgebiet und in den Grenzmarken kann 
dieſes Höchſtmaß auf 400 Hektar erhöht werden. 

Fortſetzung folgt. 

Letzte Nachrichten. 
Um Polens Grenzen. 

Generalſtabsbericht vom 10. Juli. 
Galiziſch-wolhyniſche Front: Im 

Abſchnitt Rafalowka ſind die Bolſchewiki weiter 
im Rückzuge über den Horyn und unterhalb 
Mlynok und Kolki. 

In Galizien herrſcht an der ganzen Front 
lebhafte Erkundungstätigkeit. Oeſtlich Buczacz 
zerſtörle eine unſerer techniſchen Abteilungen die 
Bahnlinie, wodurch es einem ukrainiſchen Panzer⸗ 
zuge unmöglich wurde, ſich zurückzuziehen; er 
wuͤrde von unſerer Abteilung erbeutet. 

Podlaſiſche Front: Die ſeit einer 
Woche unter der Leitung des Generals Liſtomwſki 
ausgeführten Operationen in Podlaſie wurden 
durcy die Eroberung von Luniniec gekrönt. Nach 
exbittertem Kampfe mit der bolſchewiſtiſchen Be⸗ 
ſahung, die durch friſche ausgewählte chineſiſche 
und Natroſenableilungen verftärkt wurde, be— 
machtigten unfere Truppen, ſich dieſes Bahn— 
knotenpunkts. Nähere Einzelhciten fehlen noch. 
Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes 

Haller, Oberft. 
Poſener Bericht vom 10. Jull. 
Nordfront: Abends wurde ein Angriff 

der Deutſchen auf Grabowko abgewieſen. Im 
Kujawiſchen Abſchnitt ſchwaches Minenfeuer. An 
den anderen Abſchnitten unverändert. 

Weſtfront: Im allgemeinen ruhig. 
Sudfront: Schwaches Artilleriefeuer auf 

Mirkow. Sonſt ruhig. 
Wroezynſki, Generalleutnant. 

Chef des Stabes. 

Wieruszow wird weiter bombardiert. 
Warſchau, 10. Juli. GP. A. T) Aus 

0 Kreiſen wird berichtet: Trotz der 
Unterzeichnung des Friedensvertrages und der 
Veroffentlichung von Aufrufen der Poſener 
Deutſchen, in denen die Loyalität gegenüber der 
polniſchen Regierung zum Ausdruck gebracht 
hurde werden Wieruszow und die Grenzort⸗ 
ſchaften weiterhin von der deutſchen Artillerie 
beſchoſſen. Viele Häuſer ſind verbrannt. Es 
ſind auch Verwundete zu verzeichnen. 

Die Poſener Deutſchen. 
Poſen, 10 Zul P. A T In der 

des Aufrufes der Poſener Deutſchen 
lefen wir in den „Poſener Neueſten Nachrichten“: 
Der in der Sonnabendnummer der Poſener 
Reueſten Nachrichten“ veröffentlichte Aufruf hatte 
Mmerwartel großen Erfolg. Obwohl er nur ein⸗ 
at bgedruckt und durch keinerlei Agitation 
unterſtüht wurde und trotz der ſchlechten Ver⸗ 
bindung mit der Provinz liefen bis geſtern 6 Uhr 
nachmittags mehrere tauſend Unterſchriften ein, 
die ir der politiſchen Abteilung des polniſchen 

mit der Bitte zuſandten, ſie 
dem Miniſterium des Aeußern in Warſchau zu 
ͤbermitteln. Unter denen, die die Unterſchrift 
unlerzeichnet haben, befinden ſich die herbor⸗ 
ragendſten deutſchen Perſonlichkeiten der Provinz 
Poͤſen, die Bewohner ganzer Städte und Döðrfer 
nd viele Buͤrger Poſens. Außerhalb Poſens 
laufen unausgeſeht weitere Unterſchriften ein. 

Die Friedensliebe des deutſchen 
Kronprinzen. 

Berlin, 10. Juli. (P. A. T.) Der ehemalige 
Ordonnanzoffizier des ehemaligen Kronprinzen 
Ruͤtmeiſter Rackberg richtete an Clemenceau nach—⸗ 

ſftehendes Schreiben. Herr Präſident! Im Falle, 
daß gegen Seine Kaiſerliche und Königliche Hoheit 
den fruͤheren deutſchen Thronfolger ein Strafpver— 
fahren eingeleitet werden ſollte, bin ich als früherer 
Ordonnanzoffizier beim Stabe Seiner Kaiſerlichen 
und Königlichen Hoheit bereit unter Eid und aͤuf 
meine Ehre als Offizier auszuſagen; 1. daß der 
Thronfolger vor dem Kriege alle Bemühungen, 
die auf eine An möglichmachung des europäiſchen 
Krieges abzielten, energiſch unterſtützte; 2. daß 
der Thronfolger im Oktober 1914 mit Frankreich 
Verhandlungen aufzunehmen trachtete; 3. daß er 
im Jahre 1917 einen Plan guthieß, der durch 
Vermittlung Englands den allgemeinen Frieden 
anſtrebte. 

Verhandlungen über die Rheinprovinz. 
Berlin, Juli. P. A. T) Das Ab⸗ 

kommen, betr. die Okkupation der Rheinprovinz 
ſtellt einen beſonderen Abſchnitt als Ergänzung 

zum Friedensvertrag dar und erhält Rechtskra ft 
nach Ratifizierung des Vertrags. Ungeachtet des 
grundſätzlichen Einverſtändniſſes Deutſchlands mit 
der Einhaltung der Bedingungen wandte ſich das 
deutſche Außenamt an Cleinenceau mit der Bitte 
um Vornahme einiger Abänderungen und Milde— 
rung der Bedingungen. Clemenceau antwortete, 
daß die Bitte des Miniſteriums geprüft werden 
wird und er bereit ſei, diesbezügliche Verhand— 
lungen anzuknüpfen. Im Auftrage der deutſchen 
Regierung wurden zu den Verhandlungen Unter— 
ſtagatsſekretär Lewal, Regentſchaflspräſident von 
Köln Geheimrat Starck und Regentſchaflsrat 
Friedeberg abdelegiert. 

Die Streiklage in Deutſchland. 
Bexrlin, 10 Juli. (P. A. TyDie Lage 

in Berlin, hauptſächlich in bezug auf den Ver⸗ 
kehr, hat ſich faſt nicht geändert. Der Streik 
der Bahn⸗ und Straßenbahnbeamten dauert an. 

Nur die Ringbahn iſt im Betrieb. In Hannover 
kam es abermals zu Zuſammenſtößen zwiſchen 
Regierungstruppen und Spartaciſten. Letztere 
erſtürmten mehrere Gefängniſſe, aus denen ſie die 
Inſaſſen befreiten, nahmen die Geldkaſſen an ſich 
und verbrannten die Akte und odrgl. Ueber 
Hannover wurde der Belagerungszuſtand ver— 
hängt. 
Solländiſche Lieſerungen für Deutſchland. 

(P. A. T) Holland 
hat das Verbot der Ausſuhr von Tee, Kaffee und 

Bertin 336. 

Pferden nach Deutſchland aufgehoben. 
Ernährungsſchwierigkeiten in Deutſch⸗ 

Oeſterreich. 
Wien, 9. Juli. Der Reichskanzler machte 

während der Umerredung mit Herrn Dutdſta in 
Saint⸗Germain nochmals auf die in letzter Zeit 
außerordentlich geſteigerten Schwierigkeiten der 
Ernährung, auf die finanzielle Bedrängnis Deutſch⸗ 
öſterreichs und insbeſondere auf gewaltige Ar— 
beitsloſigkeit aufmerkam und erſuchte Herrn Du— 
taſta, von der ſteigenden Gefährdung des Landes 
dem Oberſten Rat Mitteilung zu machen. 

Ein neues Gerücht über den Exzaren. 
Genf, 9. Juni. Der ,petit Niceois“ meldet 

aus Nizza, daß nach Ausſagen einer hochſtehen— 
den ruſfiſchen Perſönlichkeit Zar Nikolaus II. und 
ſeine Famlie auf einer griechiſchen Inſel leben 
und wohlauf ſein ſollen. 

Ataman Grigoriew ermordet. 
Bukareſt, 10. Juli. (P. A. T.) Hier ein⸗ 

getroffenen Nachrichten zufolge, iſt der Eroberer 
von Odeſſa, Ataͤman Grigoriew, von den Bolſche⸗ 
wiki ermordet worden. 

Der Tunnel unter dem Kanal. 
London, 10. Juli. (P. A. T.) Das Unter⸗ 

haus verhandelte über den Bau eines Tunnels 
unter dem Aermelkanal. Eine Reſolution die vom 
Hauſe angenommen wurde, verlangt eine Unter— 
ſtützung der Regierung in dieſer Frage. Miniſter- 
präſident Lloyd George und andere Miniſter 
ſprachen ſich für die Durchführung des Projekts aus. 

Inſluenzaepidemie in England. 
Berlin, 9. Juli. Die Influenzaepidemie 

ſcheint von neuem in gefährlichem Umfang auf— 
zutreten. Nach einem Telegramm aus Amſter— 
dam teilte in der Sitzung des engliſchen Unter— 
hauſes der neue Geſundheitsminiſter mit, daß 
während der letzten ſechs Monate bis zum 31. März 
1919 in England und Wales allein 136 000 Per— 
ſonen an Influenza geſtorben ſind. — 

Die 

„Lodzer Freie Preſſe“ 
iſt die billigſte Zeitung am Platze. 

Warſchauer Borſe. 
Warſchau, 10. Julli. 
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ð/. Pfandbr. der St. F 

Warſchau auf Mb. 
3000 und 1000 210.25⸗00-⸗209. 75. 211.5000-210. 50. 

eeg 00 209.75 0 

// Plandb. der St. — 

— — un 198 00 
eee r Stadt Lodz 

ranks 282.00- 283. 50 73.50 -281. 00 „Eleinbidetts) — ** quge 
Pfund Sterling 82. 00 84. 00 

5* ubel Lod⸗t arenru ⸗ter 7.50 -114 00 ⸗ 
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Lodzer Freie Preſſe — Freitag, den 1I. Juli 1919 

Lodzer Muſik-Verein 
„Stella“ 

veranſtaltet am Sonnabend, d. 12. Juli 

Freiwilligen Feuerwehr, Zarzewſka ðö ein 

„Fiſhhhhel 
Muſil des Bereins-Orcheſters unter Leitung ihres Dirigenten 
R. Sraͤntigam. Alle Mitglieder, deren Angehörige ſowie Gönner 
dez Vereins ladet höflichſt ein der Vorſtand. 

— 

verenſtaltet der Konſtautynower Turnverein im Garten 
„Belvedere“ ein 

—VVVVVIIO 
mit anſchließendem Tanzkränzchen 

J unter Beteiligung der benachbatten Turnvereine. Ausmarſch 
um 2 Uhr nachmittags. — Gäſte ſind herzlich willkommen. 
Bei unguünſtiger Witlerung findet das Feſt am 20. Juli ſtatt. 

1406 Die Verwaltung. 

IF sSinlaouug. 
Amn Souutag, den 13. d. M. findet im Wäldchen des Herrn 

Gottfried Golt in Grabieniec (ſehr geeignet für Ausflüge!) ein 

großes Walod⸗Feſt 
verbunden mit Steru⸗ und Floverſchießen, Pfandlotterie 
Jurvpoſt und anderen Beluſtigungen ſtatt, wozu ergebenſt einladet 

Gebr. D. und J. Goltz. 
—Beginn: Vormittags — 

Bemerkung: Abfahrt von Lodz mit der Alexandrower 
bis zur Halteſtelle „Kaly, dann links ab nach der Rich 
Konſtantynow, T Minuten Weg. 

Ein rweich ausgeſtattetes Büfett befindet ſich am Platze. 
Die geehrten Gäſte werden für den Wortbruch des Alexandrower 

Feuer wehrorcheſters, das am vergangenen Sonntag auf unſexem 
Feſte ſpielen ſollte und woran die Veranſtalter kein Verſchulden 
Fagen, nochmals um Entſchuldigung gebeten. Es iſt daſür Sorge 
getragen, daß der Vorfall von Sonntag ſich nicht wiederholt. 

Elektriſchen 
tung 
1409 

Cpangeliſutiops-VPerſummlung 
In der Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſka⸗Str. 48 
findet heule Abend unter Mitwirkung des Geſang-Chores, 
EvangeliſationsVerſammlung ſtatt. 

Jedermann iſ 
Eintritt frei! 

t herzlich willkommen. 1397 

— ————— 
— — F 

Am 1I. Juli d. IJ um 5 Uhr nachmittags 
findet im Saale des Konzerthauſes an der Dzielna— 
Straße Ar— 18 eine 

Außerordentliche 

—IIVVV 
der Mitglieder der Geſellſchaft Gegen— 

ſeitigen Kredits Lodzer Juduſtrieller 
mit folgender Tages ordnung ſtatt: 

Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1918 
a) Bericht der Reviſionslommiſſion, 
b) Entlaſtung der Verwaltung. 

2) Beſtätigung des Voranſchlages für 1919. 
3) Wahlen 

2 
23* 
2 
—2 

Mitglieder der Verwaltung, 
Mitglieder des Conſeils, 

3 Mitglieder der Reviſionskommiſſion, 
3 Kandidaten der Reviſionskommiſſion. 

Die Verſammlung iſt im zweiten Termin einberufen 
und iſt beſchlußfähig ohne Rückſicht auf dje Zahl der au— 
weſeunden Mitglieder. — —*— 1348 AUnm zahlreiches und pünktliches Erſcheinen werden 
die Herren Mitglieder dringend erſucht. 

Die Verwaltung. 

⸗ Am Sonnabend, den 19. Juli 
d. JJ um 9 Uhr abends 

findet imj Saale des 3. Löſchzuges die 

ordentliche 
Hauptoerſummlunß 

der Mitglieder der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr 
mit folgender Tagesordnung ſtatt, 

V Vrüfung und Beſtätigung des Rechenſchaftsbexichts für die Zeit 
vom . Januar 1918 bis zum 31. März 1019. 
Bericht der Reviſionslommiſſion und Entlaſtung der Verwaltung. 

8) Voranſchlag für das Jahr 1919. 
H Verleſung und Einführuug des vom Florjaniſchen Verbande her⸗ 

ausgegebenen neuen Statuts. 
5) Wahl von 6 Mitgliedern der Verwaltung anſtelle der turnus— 

emaß ausſcheidenden. 
c) 

) 

Wahl von 3 Mitgliedern der Reviſionslommiſſion und 8 Kan⸗ 
didaten. 
Angelegenheit der Aufnahme von Delegierten des Magiſtrats 
in die Berwaltung der Feuerwehr. 

Verwoltung det Lodzer Freiwilligen Feuerwehl. 

* — 

6 Uhr abends, im IVY. Zuge der Lodzer —— 

mit der beliebten UELA MOSA 
iſt 

iſt 

— 2& 9 

iſt 

iſt 

—— un 
——— 

Seute Premiere ſif ſil 
in der „Tuna““. 

Außerdem: 

Jede ſparſ 

farbe „ARWO 
1348 

J 6edorf Retlaue iut — 

E Hela's Füßchen 
in der Titelrolle. 

bisher gezeigten Luſtſpielen, 

erſte Komiler, 

tauſenden Kino-Beſucher, 

liche und geſchäftliche Sorgen, 

nikern empfohlen. 

g hagtltünſtlet 
Komiſche Szene mit MAXLINDERq in der Hauptrolle. 
Anfang der Vorſtellung: bunkt 5 Uhr nachm. Sonntags 

um 3 Uhr nachm., abends um 

ame Hausfrau 
kommt am billigſten zu neuer Garderobe, durch Selbſtfär ben von alten 
Kleidern, Bluſen, Schürzen, Strümpfen, Handſchuhen, u. ſ. w. mit der 

geſetzlich unter Nr. 1529/19 patentierten häuslichen 

Verlangen Sie nur arwolin“ in allen Droguerien, Kolonial- u. Seifenläden. 
Chem. Lab. FENICYA“ Lodæz, Pfocka I. 

Agenten und Alleinverkäufer geſucht. 

wirklich das flotteſte von allen 

hervorragend dargeſtellt durch 

eine ſeltene Attraktion ſfür die 

das beſte Mittel gegen häus— 

d wird beſonders Neuraſthe 
1418 

o ühr. 

LIM- 

⸗ 

Gebieten des modernen Lebens. Stark 
breitet der Provinz und 
Arbeiter und Mittelſtand 
Nachrichtenblatt. Enthält in gedrängter 
die wichtigſten Tagesereigniſſe der 
Beliebt bei Alt und Jung. 

00 

in ein 

Probenummern umſonſt. 

* 

Wo kann man am billigſten 
ſowie Gegenſtände aller 

N im Möbel- Kommiſſions-Haus 
Ur ne esieisti, 

Achtung! 
Mode umgearbeitet, auch werden ſämtl. Lederwaren ſauber 
und billig repariert. 
1413 Berthold Güttler, Grüner Ring Xr. 2. 

Wichtig für Fabriken 
Spinnereien und Webereien 

Armaturen, Trausmifſſions⸗Riemen, verſchiedene Pak⸗ 
tungen, techniſche Oele und Fette, Zahnradketten, Sacter⸗ 

bläãtter, Traveller uſw. 
Lager techniſcher Artikel, Eiſen⸗ u. Stahlwaren 

D. Feldhbrill, 
Lodz, Vetrikauer Straße Nr. 167. 

— — 

1217 

Biuro Reklam versdorfa. 

Junger Mann, 
Maſginenſchreiber, ſucht für die Nachmittagsſtunden Beſchäftigung, 
Da Schreibmaſchine vorhanden, würde auch Abſchriften gegen 
mäßige Bergütung übernehmen. Gefl. Angebote unter Sch. 163 
an die Expedition dieſes Blattes erbeten. 1385 

Fachmaun in der 

Café·Restaurationsbranche 
wünſcht ſich an irgend welchem Unternehmen auch Kino mit einer 
größeren Summe zu beteiligen oder auch käuflich zu erwerben. 
Dff unter Baeiligung“ an die Exped. dis Bl. erbeten. M1368 

— Färberei 

Emil Schultz Lodz, Sienkiewicz⸗Straße 76 
* nimmt an zum Färben: * 

JWoll- u. Baumwollgarne, Strümpfe, 
— Seide und Bänder. 

48 9 Spezialitaät: Kunstseĩcte· 
1326 

die verbreitetſte und billigſte deutſche T 
Zeitung in Kongreß-Polen. Aktuell auf allen 

für 
unentbehrliches 

Kein Deutſcher verſäume daher, die „Lodzer 
Freie Preſſe“ zu beſtellen. — Mau verlange 

verſchiedene 6 * 
Art kaufen? Möbel 

Kosciuszko Allee 30 (Spacerowa), an der Andrzejaſtr. 

Alle unmoderne Damentaſchen werden nach der neneſten 

evang· verh. Buchhalter und ſelbſtändiger Korreſpondent, flotter 

— iſt — — 

— * F 
ages 

ver⸗ 
den 

Form 
Welt. 

VDie bportvereim gung, Unlon“ 
J veranſtaltet amn Sonntag, den 

* ——— Familien⸗Ausflug nach Gradinſect, 
zu dem die Mitglieder und Gäſte 

* laden werden. 
Bereinslotal, Przejazdſtraß Nr. 5, 

N auf Hypothek geſucht, 

15000 Mk. 

gen Hütung zu verlaufen in Kon⸗ 

* —* J— —2 8. Kantot 

Spezialar;t 

A haut · u. deneriſche ronſhe i 
Setritauer Straße Ne. 14 

ecte der Eparugeliſchen trahe 
Behandlung mit dRöntgenſtradlen 
Matzlicht Haaraus fall). Elekt 

ſation a. Maſſage Mãännu 
ſchwaãche). Krankenempfeng v 

Lu. o. 8, . Damen v. 

—8 18. Juli d. J. einen Agenten 
———— zur zahlreichen Teunahme einge- und BeſchaniauugeoJ 

Sammeipunkt im bietet ſich lohnender Verdie 
durch Vertrieb häuslichen Bedarh 

J um 8/, Uhr vormittaags. artikels. Kapital von 18 Mt. a 
1424 Der Beoſtand. Plocka-Straße Nr. 1. R. 8 

Io⸗G6 ũhbr. 
Auf ein Grundſtück mit zwei — 

gemauerten Bffiznen im Werte Junges Fräulein ucht Stellen 
von zirta 50,000 Mark werden 

10 45,000 M. 
nach 4000 

ls Roſſteretin ode 
Poſchinencrehen Rubel Towarzyſtwo-Hypothel. Off. unter „Fräulein“ a 

Raheres in der Expedition dieſes d. Bl erbeten. 
Blattes. 1193 

den Vlllülfeli 
für Schreibmaterialien, Spiel 

⸗* ren wird geſucht. H. E. Bra 
auf ſichere Hypothek zu verleih en. ner, —— —— 7 
—— * ikauer⸗Stre v Gefl. Off unter „A. B. 99 an ſprechen von — X — 

d. Exp. dſs. Bl. 1391 

Alte Muͤnzen 
und Muͤnzenſammlung für 
Anfänger. Dluga 103. W. 11 
Dort werden auch Medaillen 

gekauft. Wochentags von 2 bis 
3 Ubhr nachmittags. 

18 Suche Stellung a 

uͤlſchafteri irtſchafteri bei Herrſchaften oder bei 
älteren alleinſtehenden * Serrn. ereun⸗ 

J Ar be 

ein 

Verfekte 

Halloſthneideci 
— Ve nfür alle Arbeiten wün 

7— Tin einer beſſeren TouſſaintLangenſcheidtſches deree 
Selbſtunterrichtswerk der ��————— 

deutſchen Sprache, —— 
ungebraucht, ſowie Graf Rewent⸗ 
loffs geſchichtliches Wert „Der 
japaniſche Krieg“ in drei großen 
Oktavbänden, zu verkaufen 9485 

Hau 

* chſpre Ein zuverläſſiger deutſ 

Nuchtwücht Dlugaſtraße 103. Wohnung 11. 
—EEE 8 für eine Fabrik geſucht. Woſot 

— Straße Nr. 11. 14 Ein HSaus ————— — 
it 20 O Mor— — 7 mit 2 Morgen Ackerland, 1 Mor —— — 

j — — — ſtanthynow, gelegen am großen ſucht Stellung für ſich ale 
Ringe Nr. 25. Näheres zu er⸗ 
fragen Lodz Gluwnaſttr. Nr. 54 
im Kolonialwaren-Laden. 1386 

hohzgtetiglel 
hat und die polniſche u. 
Sprache beherrſcht. ir 

Beſchäftigung. Off Inſerate aus allen Geſchäftszweigen ö — 
und Gebieten finden die denkbar gün— erbeten. 124 
ſtigſte Verbreitung und Beachtung. ſfür Steumacher u Bottcher —— — ſtigf g rrockene eichene Speichen⸗Stäbe —— zum . Auguſt ode 

00 und Bohlen ſind ſtets abzugeben 4* 
Franeiszkanska 41. 1417 

I 
und ſonſtige Erinnerungs⸗ J 
gegenſtände an die Bürger-F 
ſchützengailden in Volen don 
Sammler geſucht. Ausführl. F 
Offerten mit genaueſter Preis- 
angabe an die Geſchäftsſtelleß 
der L. F. V. jederzeit unter F 
Bürgerſchützengilde“erbeten. 

8 

hchützenmedillen 

J 

EGrteue gründlichen Vio liu⸗ 
EUnterricht. Lund II. 

Band. K. Propp, Sientiewiez⸗ 
Straße 62, Off. 3. Etage. ꝛ⸗ 

Weißware 
billiger!! 

Uebernehme die Anfertigung 
aller Art von Wäſche. Roſcher— 
Targowa 32, W. 32, an Scheib⸗ 
lers Ring. 1412 

Lodzer Mädchen! 
Auf zur Schönheits⸗Konkurrenz! 

Ein von der Göttin Venus reich 
beſchenkter junger Mann, wünſcht 
wecks Anbahnung eines Freund⸗ 

——— in Briſpverkehr 
mit gleichartigen jungen Danmie 
im Alter von 18 bis 28 Jahren 
zu treten. Gefl. Off. mit Bild 
erbeten an d. Exp. d. Bl. unter 
Chiffte „B. B. 1900. 

Brief abgegangen. 
— —— 

uf Ihre Anzeige in der 
L. F. P. waren zwei junge 

Damen gern bereit, mit Ihnen 
bekannt zu werden. WMoglich 
haben Sie noch einen Freund, 
da wir zwei unzertrennbare Freun⸗ 

1898 erwünſcht. 

J ont gelegen mit oder ohne Ein⸗ 

1400 

dinnen ſind. Baldige Antwort unter 
1423 

—1— 
R. an i 

inmnel 
Offerten unter „S. Sofort zu verkaufen 

durch unerhofften Zufall! 
Neue aund gebrauchte Kacheln, Exb. d. Bl. erbeten. a2⸗ 

Meſſing⸗Drücker. neue und ge 4 
brauchte Ziegel. altes Eiſen, altes V J J 
Zintblech 2 Taburetts zum Pia⸗ *er oren j 
nino und verſchiedene andere Sa⸗ eine Brieftaſche, aliegend ei 
chen. Lodz (Widzewſka) Kilinſtie Bäckerzeugnis auf den Namen 
Str. Nr. 31, W. 21. 1421 Eduard Rudolf nebſt Phote— 

graphie und Mt. 80. Der ehrlich 
Finder wird gebeten, die Brief⸗ 
taſche nebſt Photographie au 
Eduard Rudolf, Lodz, Roz— 
wadowſkaſtraße , 2. Ste 
abzugeben und das Bargeld al⸗ 
Finderlohn zu behalten. 142⸗ 

Fine Büſeret, 
richtung nebſt Haus und Garten 

ſoſort zu verpachten. Zu erfragen 
Pryendzalnianaſtr. 76. W. J. — 

Eine Tederbrieftaſche 
1402 

Nr. 

Sonod 

Das? 
Staaten, 
Japan ei 
ſchloſſen 

Rechte de 
minderhei 
Juden, di 
Minderhe 

Polen, di 

deralis 
den kön 
Lage bef 

isbi 
Die T 

werden a 
en die— 

Lipowa⸗ * — p 2wrbeiôé 8tara Zarzewske 57. nigkeiten zu verkaufen. 
1408 

Thereſe B. 538 
wird nochmals gebeten Off. unter * e JF Sowa uasa imig 
„M. M. 10* heute aus d. Exp. 2. Stock, W. 10, Eingang rechts. 337b ryWaszezräskié, 

b Vvlabrnhoin c iererga i i⸗ 

Sir. 4M, 2. Etage rechts. 22 
— 

Zu vertaufen; Zgubiono 
1 Eisſchrank, —1 Kinderſtuhl, 1 port imie Bert ß* 4 

Hängematte, i Pianino (Reufeld), 78 *3 ——* * * 
TRomanbibliothet, Spencers Welt—⸗ * —288* — 3— 
geſchichie Kabinen⸗ Einichung. ——— 
aeber Sbieget amet law, UOm. Babiee, Pow. Lodaki. — 
konſole u. verſch. andere Sachen Zgubiono 

karte Fego wea ou uis 
Pauliny Protze, ultea P— 

ſun Alliget Ausdet⸗ przeezna X 5. 1428 

lauf d. Keſtern. 7 ẽ 
Venuht die Gaegenheit Faſt doꝰ / gubiono 
billiger als ſonſt! Verſchiedene Farte eo wea va imni 
Reſie für Herren⸗ Damen⸗ u. Kin-⸗ Wilhelma Péitke. ulies— 
der⸗Kleidung und ⸗Mäntel; Waren Wareka N25. 
ee Tuch, —————— — 
offe, Muſlin de lin, Batiſt, Kreppon T 

—77— 328gubiono Widzewſkaſtraße 40,. Front, t 

1430 

mit Paß auf den Namen Ide— — 
ſ Kunze, ſowie verſch. Vapiert Der * 

auf d. Namen Guſtad Schin Aute 
von Nr. 328 kauſen Joſ. Rönſch d le r, verloren gegangen. Es wird r 

Sbhne in Pabianice Koe⸗ gebeten gegen Belohnuno abzug 
cuszto (Lange)⸗Str. Nr. 4/6. 1330 geben in der Ep. B 1361 Der 

* Ver ſofort zu verkaufen: Zgubiono 38 d 
egt hal jdolon uhbnnn 83 Agusta JéKel, uliea Kiäae dird 

haunet Plüſchh ——6 
* e in 

und ein Cppyimmert Zgubiono 6 j emnd 
dunkel Eiche. Näheres Podlesna-⸗kKarte veglowa vos eres Her 
Straße Nr. 18. 13791 woJeiéeceba eissaer. Pré s Wi 

sze wrbeie Aleksavdrowsk Ge mit 
ſi Mijh 82zosa X6. 1412 * er 

2 e I —E ſ 7 biono * — 
—6 —*** gu g 
—5* Garderoben⸗Halter, elettr — J— erlegter 

nve erſchi —FA— “ a ? Lampen und verſchiedene Klei ν Frme Broget ſer au 

9 
a geben 

X —S 
FXxunger rbens 
9 za 

ege der ſit ſowie 
t wer 


